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Kr Deutsche Schulverein 
mi> seine Arlieitomeise. 

Die Kriegswirren der letzten Jahre, unter 
tan unser gesamte« Wirtschaftsleben so schwer ge> 
Iwii Hot, haben auch die deutschen Schutzvereine 
ich «»berührt gelassen und so mußte auch der 
latsche Schulverein im Jahre 1913 aus den ge« 
*fin:cn „Ruck nach vorwärts", auf die übliche 
Kvgnung seiner Einnahmen um rund 100.000 K 

Es ist aber sicherlich ein Beweis für die 
äbimslraft unserer größten völkischen Bereinigung, 

' «an ihr in einer Zeit, in der Industrie und Ge« 
«:i<, Handel und Verkehr darniederlagen und 

& einzelne um seine Lieben und seine Habe 
t, die gleichen Geldmittel zugeführt wurden, 

iie in den Jahren einer ruhigen wirtschaftlichen 
Kwicklung. Die Gesamteinnahmen des Deutschen 
kchuIvereineS betrugen im Jahre 1913 1,400.722-47 
linier. gegen Ä 1,401,580.93 im Jahre 1912. 
I« flrin« Unterschied von 858 46 K ist durch die 
iemniderung deS ZinsenertrageS — ein großer 
[Sä der Roseggersammlung wurde ja in den Iah» 

Jn 1912 und 1913 ausgegeben! — vollaus er« 
Akt. Die sür die BereiuSbewegung bedeutsamsten 
Kichmen aus den Jahresbeiträgen und Spenden 
ktot eint kleine Erhöhung (-+- 9793-54 ß) er« 
M». 

Der Deutsche Schulverein hat sich die Treue 
nd tal Vertrauen seiner Freunde durch die streng 

und erfolgreiche Art seiner Arbeit redlich 
t. Seine Tätigkeit vollzieht sich offen vor 

Aiizen, über jede einzelne Unterstützung wird 
ich berichtet, so daß eine Nachprüfung den 
liebern und Freunden jederzeit möglich ist. und 

Kchlzc seiner Arbeit zeigen sich in der Gestalt 
deutscher Schulen und Kindergärten so sinn-
daß jeder Mitarbeiter die Früchte seiner Ar-

seh» und greifen kann. Die neue „Schulver-
»«eiche-, welche eben erschienen ist, bringt neben 
kl Mern älterer Anstalten, die her Vollständig« 
fct wegen nicht zu entbehren waren, nicht weniger 
Ü 79 neue Schulen und Kindergärten, zumeist 
k^Mngen der jüngsten Zeit, steinerne Zeugen für 
ta erfolgreiche Arbeit des Deutschen Schulvereines. 

La» hat den Schulverein groß gemacht? 
Das strenge Festhalten an dem Grundsatze, 

k j t>i< Erörterung politischer oder religiöser Fra-
p i» Rahmen der SchulvereinStätigkeit unstatthaft 
ul 6 n e solche Haltung mag vielleicht manchem 
t l » p n a » e n t vollen Volksgenossen, der im Kampfe 
ftr s e i « politische Partei ausgeht, nicht behagen, 
se tontet aber die einzige Möglichkeit sür alle 
katfchtn Volksgenossen ohne Unterschied der Partei, 
sch >llsimmenzufinden zu gemeinsamer Schutzarbeit 

» « s e r gefährdete» BolkStum. 
Die großzügige Ausgestaltung der Werbearbeit, 

sdche in dem kurzen Zeitraume von fünf Jahren 
tu Verdreifachung der Einnahmen zur Folge hatte. 

Die straffe Zusammenfassung der gesamten 
Mwittel in den Händen der Wiener BereinSlei« 
Hing, wodurch ein machtvolle» Eingreifen an den 
in schweiften gefährdeten Punkten möglich wird. 

Die freiwillige Beschränkung der Schutztätig« 
!e>! nsf ein einzige», allerdings außerordentlich wich« 
p l Gebiet, da» des Schutzes unserer Volksschulen 
• den Sprachengrenzen, wodurch eine Zersplitte-
e n g der Kräfte vermieden wird. 

Die Ausschaltung jeder politischen oder kon« 
Mtatllm Tätigkeit ist bei einem Schutzvereine, der 
»s die Mitarbeit aller Volksgenossen angewiesen 
$, >l'.I,'swerfiändlich, bedarf also keiner weiteren Er-
irieriliz. Die Selbständigkeit der einzelnen OrtS-

W e n bezüglich der Mitzliederausnahme bleibt da« 

durch unberührt. Wie sich die Volksgenossen zu 
Ortsgruppen zusammenschließen, wen jede in ihren 
KreiS aufnimmt, darauf nimmt die Leitung des 
Deutschen Schulvereines keinen Einfluß, aber keine 
dieser Gruppen soll sich politisch betätigen und alle 
diese Fähnlein sind der BereinSleitung als Mi t -
arbeit« gleich willkommen. 

Die großzügige Art der Werbearbeit mögen 
folgende Zahlen kennzeichnen: vier Wanderlehrer im 
Hauptberufe und mehr als 100 Wanderredner im 
Nebenberufe tragen das Evangelium völkischer Opfer-
freudigkeit und Selbsthilse von Ort zu Ort. Die 
Monatsschrift ..Der getreue Eckard" wird in 6000 
Stücken den Amtswaltern der Ortsgruppen und 
anderen Mitarbeitern, die BierteljahrSfchrift „Der 
Kampf umS Deutschtum" in 200.000 Stücken allen 
BereinSmitgliedern zugesandt. Die beiden Familien-
kalender erscheinen in einer Auslage von zusammen 
60.000, das „Jahrbüchlein für das deutsche Kind" 
in einer Auflage von 230.000 Stücken. Zweiem-
halb Millionen Postkarten und ebensoviel? Schutz-
marken und Kellnerzettel flattern alljährlich hinau« 
und tragen den SchulvereinSgedanken in die entfern-
testen und entlegensten Gegenden, die von unseren 
Rednern nicht besucht, von unseren Flugschriften 
nicht erreicht werden. Die Maifeier dei Deutschen 
SchulvereineS, welche in nahezu 1690 deutschen 
Gemeinden gefeiert wird, kann trotz ihren kurzen 
Bestandes schon heute als die größte einheitliche 
Kundgebung DeutschösterreichS bezeichnet werden. Und 
die bevorstehende Werbearbeit im Deutschen Reiche, 
welche im Herbste dieses Jahres mit voller Kraft 
ausgenommen werden soll, eröffnet, auch wenn man 
die EntwicklungSmöglichkeiten sehr vorsichtig ein-
schätzt, freundliche Ausblicke in die Zukunft. 

Und nun ein Wort über den straffen Zen« 
tralismus in der Geldgebarung, durch welchen sich 
der Deutsche Schulverein von anderen Schutzver-
einen unterscheidet; seine Ortsgruppen haben kein 
Verfügungsrecht über ihre Einnahmen, sondern süh-
ren sie ganz an die Wiener BereinSleitung ab. Auch 
der 15 prozentige Anteil, über welchen einzelne Gaue 
im gemischtsprachigen Gebiete nach eigenem Ermessen 
verfügen können, wird zumeist im Einvernehmen 
mit der BereinSleitung «erwendet. Diese Gauanteile 
betragen zusammen nicht mehr als fünf Prozent 
der gesamten Einnahmen, über die übrigen 95 Pro-
zent verfügt die BereinSleitung. Auf diesem Zen-
tralismus beruht die Macht und Größe des Deut« 
schen SchulvereineS, ihm verdankt er in erster Reihe 
feine Erfolge, und wer daran rütteln wollte, würde 
dem Schulverein an den Lebensnerv greifen. Die 
Verteilung der sür den Schutz der Sprachengrenzen 
gesammelten Gelder kann zweckmäßig und erfolgreich 
nur von einer Zentralstelle aus erfolgen, welche 
da» ganze große Schutzgebiet zu übersehen vermag 
und jederzeit in der Lage ist, zu entscheiden, wo 
der drohenden Gefahr wegen sogleich eingegriffen 
werden muß und welche Fälle wegen minderer 
Dringlichkeit verschoben «erden können. Wer würde 
für die deutschen Minderheiten in Galizien und dem 
Buchenlande, in Krain und dem Küstenlande, in 
Bosnien sorgen, wenn jedes Kronland die von ihm 
aufgebrachten SchutzvereinSgelder für sich selbst ver-
wendete? Und nur durch ein: das ganze Reich um-
fassende Schutzorganisation, wie es der Schulverein 
ist, lassen sich die reindeutschen Kronländer sür den 
Schutz der Sprachengrenzen in Nord und Süd au»« 
giebig heranziehen. Der Borwurs. der Schulverein 
trage das Geld aus dem Lande, ist daher ganz un-
berechtigt. Das Gegenteil ist wahr, er bringt Geld 
ins Land, denn er verwendet nachweisbar für jede» 
gemischtsprachige Kronland mehr als er au» diesem 
erhält. Er kann daS tun, weil ihm für diesen Zweck 
auch die Beiträge der reindeutschen Kronländer zur 
Beifügung stehen. Der Deutsche Schulverein ist als 
Reichsverein in dieser Hinsicht den LandeSschutzver-

einen überlegen und es wäre des ErwägenS wert, 
ob eS sich nicht empfehlen würde, eine ähnliche, das 
ganze deutsche Sprachgebiet in Oesterreich umfaf« 
scnde Bereinigung der wirtschaftlichen Schutzvereine 
ins Leben zu rufen. Gewisse ArbeitSzweige der 
wirtschastlichen Schutztätigkeit, wie die Stellenver-
mittlung. der Bodenschutz und daS BesiedlungSwesen 
schreien förmlich nach einer solchen Erweiterung des 
Arbeitsgebietes. 

Die Schlagfertigkeit des Deutschen Schulver-
eines wird noch dadurch wesentlich erhöht, daß seine 
Mittel nicht bei den wirtschaftlichen Schutzvereinen 
verschiedenen Zwecken zu dienen haben (Waisen-
pflege, Stellenvermittlung, Bodenschutz, Bücherei« 
wesen, WeihnachtSbescherungen usw.), sondern ganz 
sür die Förderung deS Grenzschulwesens verwendet 
werden können. Der Deutsche Schulverein war in-
solge dieser klugen Beschränkung in der Lage, wäh-
rend seines 34 jährigen Bestandes für diese» Ar beits» 
gebiet eine solche Fülle von Erfahrungstatsachen zu 
sammeln, daß man bei ihm wirklich von einer er« 
probten Arbeitsmethode sprechen kann. Man wird 
auch unter den mehr als 1000 Sprachgrenzgemein« 
den, in denen der Deutsche Schulverein bisher hel« 
fend eingegriffen hat, nur sehr wenige finden, in 
denen kein oder kein dauernder Erfolg erzielt wurde und 
in diesen vereinzelten Fällen handelt eS sich aus-
nahmslos um deutsche Minderheiten, denen der 
Wille zum Leben, Kraft und Opfermut mangelte, 
oder um weit in daS fremde Sprachgebiet vorge-
schoben? deutsche Gemeinden, denen der Rückhalt 
eines deutschen Hinterlandes fehlte. 

Es darf aber auch — zur Ehre der wirt-
schaftlichen Schutzvereine sei dieS gesagt! — nicht 
vergesfen werden, daß die Arbeit des Deutschen 
Schulvereine» leichter und dankbarer ist, als die der 
wirtschaftlichen Schutzvereine, die ihre Unterstützun-
gen erwachsenen Volksgenossen zuwenden und daher 
mit einer Flut von Neid, Mißgunst und Unzufrie« 
denheit zu kämpfen haben. Die Wohltaten des 
Schulvereine« können niemals diese üblen Neben« 
Wirkungen auslösen, denn sie kommen beinahe nur 
den Kindern zugute, und auch diesen nicht in der 
Gestalt materieller Unterstützungen, sondern in der 
idealen Form einer besseren Erziehung. Und dabei 
ist die Wirkung dieser Unterstützungen tiefgehend und 
lanadauernd, weil sie zwei Generationen, Eltern und 
Kindern, zugleich zugute kommt. 

Zum Schlüsse möchte ick) noch eine Tatsache 
erwähnen, die sür die ökonomische Arbeitsweise des 
Deutschen SchulvereineS bezeichnend ist: der Schul-
verein bemüht sich, nach dem guten Grundsatze bei 
„kleinsten Krastmaße»" mit dtm geringsten Auf-
wand« die größte Wirkung zu erzielen, indem er bei 
jedem Unternehmen die Beteiligten nach Möglichkeit 
zur Mitarbeit und Beitragsleistung heranzieht. Wenn 
er in einer gefährdeten Gemeinde eine Schule baut, 
fo muß diese Gemeinde den Baugrund, wenn sie 
Wälder und Steinbrüche besitzt, daS Holz und die 
Steine kostenlos beistellen und wenn sie nicht ganz 
mittellos ist, einen angemessenen Beitrag zu den 
Baukosten leisten; die Bauern stellen das Fuhrwerk 
bei und die kleinen Leute helfen beim Bau. Was 
sonst noch fehlt, leistet der Deutsche Schulverein, 
und so ersteht auS gemeinsamer Arbeit das Schul« 
hau«. I n ähnlicher Weise werden die beteiligten 
Kreise sür die Erhaltung der Vereinsschulen und 
Kindergärten herangezogen und dadurch Mittel er-
spart, welche neuen Schöpfungen zugute kommen. 
Privatschulen werden nur so lange erhalten, als die 
für die Abwälzung an das Land erforderliche Kin-
derzahl noch nicht vorhanden ist. Bei der AuSgestal-
tung des Schulwesens im Küstenland«, welches seine 
glänzende Entwicklung zum guten Teile dem Deut« 
schen Schulverein verdankt, wurde auch der Staat 
zu kräftigster Beitragsleistung herangezogen. Ein 
Schulbeispiel sür diese kraftsparende Art der Schutz-
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arbeit, welche alle erreichbaren Kräfte in_ den Dienst 
deS völkischen Unternehmens stellt und sich vielfach 
auf eine bloß vermittelnde Tätigkeit beschränkt, sind 
die Kinderbesiedlungen de« Deutschen SchulvereineS, 
welche aus einr vom Verfasser in der Schrift 
„Deutschvölkische Schutzarbeit und Wohlfahrtspflege" 
gegebene Anregung hin in den letzten Jahren er> 
richtet wurden. Wiener Pflegekinder wurden bei 
braven deutschen Familien an den Sprachengrenzen 
untergebracht, sie stärken dort schwachbesuchte Grenz-
schulen und gedeihen in der gesunden Landluft bei 
der einfachen aber kräftigen und reichlichen Bauern» 
kost vortrefflich. Schon bestehen 103 Besiedlungen 
dieser Art mit ungesähr 1000 Pfleglingen und all-
wöchentlich gehen neue Kolonien hinaus, kleine Fähn-
lein jugendlicher Streiter, die unser« Kampflinien 
an den Sprachengrenzen stärken sollen. Und diese 
ganze Einrichtung, die sich dank der Hingebung»-
vollen Mitarbeit pflichttreuer Lehrer und gewissen̂  
hafter Aerzte in jeder Hinsicht vortrefflich bewährt, 
kostet dem Schulverein leinen Heller. Er stellt seine 
Organisation und seine freiwilligen Arbeitskräfte zur 
Verfügung, alle übrigen Kosten bezahlt die Ge-
meinde. Franz O. Nowotny. 

Die Tätigkeit des deutschen 
Schulvereiues in Fleier-
mark,Kirnten und Krain. 

Zu Pfingsten fand in Freiwaldau-Gräfenberg 
die Jahrestagung des Deutschen SchulvereineS statt. 
Sie nahm einen erhebenden Verlaus und zeigte, daß 
der Deutsche Schulverein zu einer geradezu riefen-
haften Organisation der deutschen Schutzarbeit an-
gewachsen ist. 

Der Obmannstellvertretcr Professor Dr. von 
Wotowa erstattete den Schulbericht. Aus demselben 
entnehmen wir in Bezug aus Steiermark, Kärnten 
und Kretin Folgendes: 

I n Steiermark hat sich die Zahl der Schulen 
nicht verändert, dag:gen haben wir den Kindergar« 
ten in Rohitsch-Sauerbrunn in unsere Verwaltung 
übernommen. Eine Neugründung ist in Pößnitz ge-
sichert, dessen Schule den Namen von trefflichem 
Klänge .Kernstock-Schule* tragen wird und sür die 
unsere Ortsgruppe „Kernstock" bereits 10.000 K 
gesammelt hat. Die nationale Bedeutung dieser 
Schule erwächst daraus, daß sie aus dem Wege der 
Südbahn von Spielseld nach Marburg liegt und 
daß dann Marburgs Verbindung mit dem deutsche» 
Hinterlande geschlossen sein wird. Unsere Älteste 
Verbindung an dieser Verbindungslinie, die Schule 
in St. Egydi, wurde durch einen Zubau auf unsere 
Kosten erweitert und die Unterbringung der dritten 
Klasse ermöglicht. I n der Marburger Sprachinsel 
erhielt Roßwein eine Bauunterstützung, um seine 
Schule zweiklassig machen zu können. I m äußerstin 
Westen deS Lande«, dort wo die Drau nach Kärn, 
ten übertritt, liegt Thört, dessen neuer Schulbau 
eine starke Förderung erfahren hat und wodurch ver-
hindert, daß dieser wichtige Grenzposten zwischen 
Kärnten und Steiermark einem slowenischen Schul-
bezirk zugeschult wurde. I n Steinbrück, im äußersten 
Süden de« Landes, begrüßen wir neue«, nationales 
Leben, gefördert von neuen Ortsgruppen de« Schul-
Vereines und der Südmark, und wir hoffen, daß eS 
bald gelingen wird, den Kindern der dortigen deut-
schen Eisenbahner deutschen Unterricht zu sichern. 

I n Kärnten mußten wir uns infolge der 
Knappheit unserer Mittel aus die äußersten Ausga-
ben beschränken. Und so gern wir auch hier alle 
Bauwünsche erfüllt hätten, mußten wir doch viele« 
zurückstellen. Schon im vorigen Jahre erwähnten 
wir, daß Radsberg und Krejanzach die alten Schul-
gebäude mit unserer Hilse durch neue ersetzen wer-
den; das ist nun ebenso geschehen wie die Eröffnung 
de« Kindergarten» in Rosenbach. I m heurigen 
Jahre erhält Bleibnrg für einen Schulzubau. in 
dem der Kindergarten untergebracht wird, und Ugo-
witz für einen Schulbau je einen größeren Betrag. 

Mi t wie ungleichem Maß die Völker der Mon-
archie von der österreichischen Regierung gemessen 
werden, mußten die Deutschen Kärnten« auf dem 
Gebiete der Schule sehr si'msällig erleben, denn ein 
im wesentlichen gleiche« Schulgesetz, da« in Krain 
vom Landtage beschlossen und von der Regiernng 
zur Sanktion vorgelegt worden war, hat zwar auch 
der Kärntner Landtag beschlossen eS wurde aber 
über slowenischen Einspruch nicht sanktioniert. I n 
Krain aber wird es von der slowenischen Mehrheit 
de« LandeSschulrates und LandeSautschusse« zur 
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Drangsalierung de» deutschen Schulwesen« schamlos 
mißbraucht, und weil man dio deutsche Lehrerschaft 
de« Lande« noch nicht ganz durch diese« Gesetz in 
die Hand bekommen hatte, so wurde im heurigen 
Jahre eine weitere Schulnovelle beschlossen, die in 
ihrem Inhalte da« Maß deS Erlaubten schon so 
sehr überschreitet, daß sich vielleicht doch keine öfter-
reichische Regierung finden wird, die diesen Beschlüs-
sen zur Verwirklichung verhelsen wird. Alle« Sin-
nen nnd Trachten der Krainer Slowenen geht heute 
auf die Vernichtung der letzten Spuren deutschen 
Wesen« in ihrem Lande; aber in ihren eigenen 
Reihen finden sich doch schon langsam die Männer, 
welche den Schäden dieser jahrzehntelangen Unkul-
turpolitik steuern wollen. Es mag den Deutschen Ge-
nugtuung bereiten, zn sehen, wie von maßgebender 
slowenischer Seite alle« Ernstes die Utraquisierung 
der rein slowenischen Schulen Laibachs zurückge-
wünscht wird, während dieselben Krainer Slowenen 
auf ihren Kärntner Streifzügen alle« daran setze», 
die windischen Bauern diese« Lande« gegen den Utra-
quiSmu« der Kärtner Volksschulen aufzuhetzen. DaS 
krasseste Beispiel slowenischen Hasse» gegen deutsches 
Volksschulwefim in Krain mußten wir vor wenigen 
Wochen erleben, als der Laibacher LandeSschulrat 
unserem Vereine die größten Schwierigkeiten machte, 
dem SchulbedürsniS der Deutschen in Suchen gerecht 
zu werden, deren Kinder an einer utraquistischen 
Schule von einem slowenischen Fanatiker nnterrrchtet 
wurden. Als wir nach wochenlangem Warten und 
nach vorhergegangener Anzeige die Schule eröffnet 
hatten, wurde sie uns von der Behörde gesperrt, 
und es waren volle süns Monate seit Ueberreichung 
unseres Eröffnungsgesuches verflossen, ehe wir mit 

tilfe de» Ministeriums die Bewilligung zu ihrer 
röffnung erhielten. I n seierlicher Weise war im 

Herbst die Eröffnung der neuen Schule in Neumarktl 
in Oberkrain vorangegangen; das stattliche Gebäude 
bleibt unser Eigentum. I m übrigen müssen wir in-
folge Ausbleiben« der LehrergehaltSregulierung zahl-
reiche Lehrerunterstütznngen in der Sottfcheer Sprach-
infel gelvähren. 

I m Gegensatz zu Kraln kann ich Ihnen aus 
dem Küstenlande ErsreulicheS melden. Sie haben alle 
gelesen, daß es in diesem Lande bei mehrfachen An-
lässen zu einem Zusammengehen der Deutschen und 
Italiener gekommen ist. Und wenn wir auch sehr 
wohl wissen, daß die Hilfe der Deutschen, die sie 
den Italienern geleistet haben, nicht auf allzuviel 
italienischen Dank zu rechnen haben wird, so ist doch 
unser Interesse mit den ihrem vorläufig gleichlau-
send. DaS immer größere Erstarken deS Deutschtums 
am adriatischen Küstensaume wird unS, so hoffen 
wir, bald zu weiteren Erfolgen führen, als cl die 
sind, die wir mit dem Eintreten der Deutschen in 
den Görzer Gemeinderat zu verzeichnen haben. Die-
ser Görzer Erfolg ist daS vorläufig letzte Glied 
einer langen Kette sorgsältig und opserwillig vorbe-
reiteter Errungenschaften, an denen der Schulderem 
nicht den allerletzten Anteil hat. Der mächtige Un-
terbau des deutschen Volksschulwesens, der in Görz, 
wie Sie aus früheren Berichten wissen, mir vielen 
Opfern geschaffen wurde, war eine der unerläßlich-
sten Voraussetzungen des nunmehr zutage getretenen 
ErsolgeS. 

Wir hoffen, Ihnen im nächsten Jahre auch 
von deutschen Schulgründungen in anderen Orten 
deS Küstenlandes berichten zu können. Kürzlich haben 
wir einen namhaften Erhaltungsbeitrag sür einen 
neuen Kindergarten bewilligt, der für die deutschen 
Kinder in Roiano unmittelbar bei Trieft bestimmt 
ist. Auch die schon seit Jahren erörterte Kindergar-
tengründung in Pola sollte endlich durchgeführt wer-
de»; solange ein Neubau nicht möglich ist, sollte er 
eben eingemietet werden. 

Politische Rundschau. 
Die russischen Probemobilifierungen. 

Ein Befehl des Zaren Nikolaus regelt die 
diesjährigen „Uebungen" russischer Reservisten, wie 
die Probemobilisierungen in Petersburg genannt 
werden. Es werden die Reservisten der Jnsanterie, 
der Artillerie und der Genietruppen der Dienstjahre 
1907 bis 1909 in allen Gouvernements deS euro-
päischen und asiatischen Rußlands einberufen. Aus-
genommen ist der Militärbezirk von Kasan, wo nur 
die Reservisten deS DienstjahreS 1907 einberufen 
werden. Die Dauer der Uebungen in sämtlichen Mi-
litärbezirken wird sechs Wochen betragen. Sie wer» 
den hauptsächlich im Herbst, nach Beendigung der 
Erntearbeiten, stattfinden. Diese Einberufung dreier 
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Reservejahrgänge in Rußland erregt in Wie» zr»> 
ßes Aufsehen. Sie bedeutet die Heranziehung «r 
einer Mill ion Reservisten zu sechSwöcheittliche, 
Uebungen. Für diese Daner sind demnach die Tn» 
pen de» ganzen russischen Reiches auf SnegSzujunt 
gebracht. Daß keine Einberufung bei der ttaBafai: 
erfolgte, ist dadurch zu erklären, daß diese Wk 
sich ohnehin schon im Frieden auf vollem Elluilt 
befindet. Zu den Einberufunzen bemerkt die Wie»« 
„Militärische Rundschau": „Zweifellos stellt dies» 
Maßregel einen neuen Einschüchternngsversuch Ach 
landS dar, einen Versuch, Oesterreich-Ungarn 
ausgezwungene Gegenmaßnahmen allmählich na» 
ziell zu erschöpfen und militärisch zu schwächen. B* 
ter diesen Umständen muß man endlich frage»: fi« 
lange wird diese systematisch von Rußland gtüfe 
Beunruhigung und Bedrohung deS europäisch» 
Friedens andauern und wie lange wird sie von j» 
nen friedliebenden Nachbarn geduldet werten?* 

Aus Stadt und Land. 
Cillier Gemeinderat. 

Am Freitag den b. d. um 4 Uhr nachniniBi 
findet eine ordentliche öffentliche Gemeindea»» chq» 
sitzuiig mit folgender Tagesordnung statt: 

Berichte de» Rechtsausschusse» über 
wegen Znerkennung des Heimatsrechte« aus ft'iufc 
de» zehnjährigen, freiwilligen und ununterbrocheni 
Aufenthaltes in der Sladt Cilli, betreffend: 
Anstreicher Mar Wretscher, die Wäscherin S t a 
Koschetz, die Bedienerin Maria Kersch, den Buh» 
arbeit« Anton Ternouschek, den Bahnarbeiter )os«s 
Slemenik, den Privatangestellten Johann NußinüH«, 
den Wassermeister Heinrich Findeisen, den Äülm 
meister Bevc und die Wirtschafterin Marie Poliq; 
einen Amtsvortrag wegen Einsührung von 
kommissionS- und Kanzleigebühren. 

Berichte deS UnterrichlSauSschusse« üb« « 
Anfrage wegen Abhaltung volkstümlicher Unimch 
tätSvorträge im Jahre 1914. 

Berichte de» BauauSschusse« über 1. die 8*» 
kurse de» Daniel Schmidt und der Brauerei BrÄa 
Rciuinghau» gegen die erteilten Aufträge ii> ®a» 
tätSangelegenheiten ; 2. die Eingabe des Vereine« fct 
Banmeister i» Steiermark in Angelegenheit Kl 
Belondeckenherstellung de« Kinotheater»; 3. tat. 
Eingab« wegen Herstellung eines Flugdache« Bet der 
Trainremise; 4. da« Pflasterungsoffert de« Si* 
del Orto; 5. daS Ansuchen des Franz Sellak » 
Bewilligung zur Herstellung eines Kanale«; t>. W 
Ansuchen deS Anton Kossär um Bewilligung zn 
Herstellung eines GitterzauneS bei seiner Hai»> 
realität Grazerstraße Nr. 47; 7. Antrag ans Ln-
gebung des BaueS des Kinotheater» und S. i i» 
gäbe wegen Flüssigmachung der Kaution der U m 
nehmung Radebeule sür daS hergestellte SBas-ü^ 
Pflaster. 

Berichte des Finanzausschusses über I. die 
Eingabe der LandeSdürgerschule wegen Bernx-duq 
der Lehrmitteldotation für da« Jahr 1914/15; 9 
da« Ansuchen deS Georg Medwed um Bewill^ij 
de« WohnungSgeldeS an Stelle der Natur^lwohililij 
und 3. den Rechnungsabschluß des städtischen KI» 
trizitätSwerkeS. 

Bericht deS Gewerbeausschusses über die Sii« 
gab« der Handels- und Gewerbekammer in Hraz 8 
Angelegenheit der DurchsührungSvorschrifte» j a 
Weingesetze. 

Auszeichnung. Der Kaiser hat den la» 
dienet Jakob Novak in Franz anläßlich der erdm» 
nen Versetzung in den dauernden Ruhestand Hai sil-
berne Verdieiistkreuz verliehen. 

Dorrückung im Steuerdienfte. Ans 
Rohitsch wird uns geschrieben: Unser im iSezirft j 
allseits geschätzte Stcueroerwalter Karl Ferschsiz a 
Rohitsch wurde in die 8. Rangsklasse der ©aatl» 
beamten befördert. 

Schuloereinsfeier in Tüffer. 
tag abends, 6. d., veranstalten die deutschen Bna» 
und Runden des Marktes Tüffer im Hotel 
eine gemütliche „SchulvcrcinSgeburtSlagfcier", dm». 
Reinerträgnis dem Deutschen Schulvereiu in Äo 
zufließt. DaS reichhaltige Programm dieses AbeM > 
wie Gesang, Musik, Theater usw. bietet viele It» 
wechslung und hofft die SchulvercinSortSzrMe af 
einen zahlreichen Besuch nicht nur von Tüffer, so» 
der» auch von auswärts. 
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Siidmarkbestkegelschieben. Die Männer-
«lizrippe bei Vereine« Südmark veranstaltet in 
tu Zeil vom 30. Mai bis 14. Juni im Hotel Mohr 
v Lestkegelschieben, dessen Reinertrag der Südmark 
ÄZubelgabe überreicht wird. Da« Kegelschieben 
t ml sehr wertvollen Preisen ausgestattet. Die 
ircttyen der Stadt Eilli und der Umgebung seien 
Jinxit herzlichst ein geladen, sich an dieser hervorragend 
Mfchm Veranstaltung zahlreich und recht opser« 
tilg zu beteiligen. Gilt e« doch, einem segensreichen 
toitfen Vereine, der auch in unserem Gaue so 
»Im bedrohten Volksgenossen Hilfe gebracht, so 
« I R o t gelindert hat, neue Mittel und eine Ehren-
fk zu seinem 25 jährigen Jubelfeste zu gewähren. 

20 Jahre Bürgermeister. An Monate 
Zaivollendet der allseits hochverehrte Bürgermeister 
O Landlugsabgeordnete Herr Josef Ornig seine 
Hihrize Tätigkeit als Bürgermeister der Stadt 
Du. Der Gemeinderat der landeasürstlichen Kam-
rflofct beschloß, aus diesem Anlasse am 6. d. um 
V Ihr vormittags eine Festsitzung im RathauSsaale, 
»4 Uhr nachmittag« ein Schulsest im Deutschen 
Vbcheuheime und um 8 Uhr abend« im Deutschen 
Jafr eine Festtafel zu veranstalten, an der sich die 

der Behörden, die gesamte deutsche Bürger-
Ml, die städtische Beamtenschaft und die Lehrer-
M beteiligen werden. Bei der Beliebtheit de« 
Lkxmeisler« ist ein außerordentlich zahlreicher Be« 
M dieser Festlichkeit zu erwarten. 

Veränderungen im Postverkehrs-
dieufte. Der Postmeister Otto Schantl in Lutten-
ht) wurde auf sein Ansuchen in gleicher Eigenschaft 
n) Shreuhausen übersetzt. — Der Postadjunkt 
Mchiat Vrandner in St. iviichael in Obersteier-
«l! würbe zum Postmeister in St . Stephan ob 
jade» ernannt. — Zu Postoffizianten wurden sol-
pte Iowärler ernannt: Thoma« Kogelnik sür 
Kim, Ldols Kotzmuth sür St. Michael, Anton 
M fit Mürzzuschlag und Johann Schalk sür 
Jatat. Die Anwärterin FranziSka Stanonik wurde 
pi §»k»ffizianttn in Sachsenjeld ernannt. 

Evangelischer F r a u e n v e r e i n Freitag 
a halb 5 Uhr nachmittag« findet die diesjährige 
Zchetwllversammlung diese« Vereine« im «van-eil Bemeindesaale statt. I m Hinblick aus die 

|feit der Tagesordnung werden die Mitglieder 
dt Ztauenvereiues dringend gebeten, möglichst voll-
Mz zu erscheinen. 

Guftoo Adolf Fest in Eilli. Der süd. 
ßmnchische Gustav Adolf - Zweigverein, der die 
kHruppcu dieser weltumspannenden Stiftung von 

"ktturz bis Pola umfaßt, wird am 10. und 
d tu den Mauern unserer Stadt sein Jahre«-
ibhflllen. Auf diese wichtige Versammlung voll 
' evsnzelischer Bruderliebe seien heute schon 
ril Leser aufmerksam gemacht. 
Die Tillier Athletiker in Klagenfurt. 

Vt »sie Mannschaft des Deutschen Aihletiksport-
ÜÄ fiillt wird am Sonntag den 7. dem Fußball-

ilchletiksportklub Klazensurt in Klagensurt am 
M al« Gegner gegenüberstehen. Diesmal 

ei schwer, einen der beiden Mannschaften einen 
zuzusprechen, obwohl die Klagensurter nach 
sielen Wettspielen in der FrühjahrSsaison die 

tu Liegesausfichten haben. Die Cillier sind be-
iu letzterer Zeit durch eifrige? Uebett be-

die glatte Niederlage von Marburg wettzu-
t und werden gewiß auch dieSmal «inen eben-

feijen Gegner abgeben, wozu sie gewiß der im 
tollte errungene einwandfreie Sieg über die 
ttyenfurter mit 4 : 1 anspornen wird, alles auS 
ßj ht»u»junehmen. Die Mannschaft fahrt am 
[tentag den 7. d. um 7 45 Minuten über Unter-

nach Slaqenfurt. Dadurch hat sich der 
>che Lthletiksportklub sür die Herbstsaison ein 

M sportlich interessantes Spiel für unser Publikum 

Vurfchenschaftertag der „Ostmark". 
kZ» Mndurg hat zu den Pfingsttagen, von der Be-
Mmiug mit Jubel ausgenommen, der Burschen-

chertug der „Lstmark" stallgesundcn. Der Sams-
« i den vertraulichen Beratungen gewidmet. 

sand im Prunksaale bei Götz der Begrüß-
abend statt, bei dem kaiserlicher Rat Mally im 

der Stadtverirelung den Barschenschasterlag 
•iß:?. Sonntag wurde im Stadtpark der zur Er-

uz an den Borschenschastertag gesetzte Denk-
geveiht. Beim Festkommas hielt die Festrede 
Med. Loget (»Stiria', Graz), ferner sprachen 
Otto Ambroschitsch für den Deutschen BolkSrat 
lluterfieier, Bet-Med. Salamon („Arminia", 

n) und Herr Dr. Kamniker (RadkerSburg). Mon-

tag vormittag« fand der von den Marburger Damen 
gespendete Frühschoppen statt, nachmittags fuhren 
viele Burschenschafter nach Pettan. 

Der Verein Deutsches Heim in Rann 
veranstaltete am 20. Mai wieder einen der fo be-
liebten Familienabende. Vortreffliche Darbietungen 
deS VereinS-HauSorchesterS wechselte» mit wirkungs-
vollen Liedervorträgen der Sängerrunde de» deutschen 
Turnvereine« und Kabarettvorträgen, denen die zahl-
reichen Besucher verdienten Beifall zollten. Als liebe 
Gäste konnten wir Hörer der Forstlehranftalt in 
Brück an der Mur, die unter der Leitung der Her« 
ren Hofrat Kir und Direktor Jugoviz auf einer 
Studienreise begriffen waren, begrüßen. 

Frühlingsliedertafel in Wöllan. Der 
Wöllaner Mänriergesangverein veranstaltet Sonntag 
den 7. d. im Saale des Gasthosei Rak in Wöllan 
unter Leitung seines hochverdienten SangwarteS 
Herrn Oberlehrers Jgnaz Dworschak die Frühling«-
liedertasel. Der Beginn ist auf 3 Uhr nachmittags 
festgesetzt. Deutsche Volksgenossen, auf nach Wöllan | 

Waggonentgleisung im Hauptbahn-
hof Laibach. AIS SamStag 6 Uhr früh der von 
Wien kommende Südbahnschnellzug in den Laibacher 
Hauptbahnhof einfuhr, wurde ein von diesem Zuge 
befahrener Wechsel voreilig umgelegt, wodurch drei 
schwere Schlafwagen entgleisten, sich vom Zuge los» 
rissen und an den eben vorbeifahrenden, glücklicher-
weise fast leeren Perfonenzug der t̂aatSbahnstrecke 
stießen. Durch den Anprall wurden drei Personen, 
darunter der 24 Jahre alte Jurist Josef Graf 
AuerSperg auS Laibach, leicht verletzt, konnten jedoch 
die Fahrt fortsetzen. Der Materialschaden ist bedeutend. 

Deutschen und Hunden ist der Ein-
tritt verboten. Die Marburger Zeitung ver-
öffentlicht folgende bemerkenswerte Zuschrift: Zu 
Ihrer sehr guten und prompten Antwort auf die 
gewiß sehr unvorsichtige Anfrage eines Wendendlätt-
chenS ersuche ich, der breiten Oesfenllichkeit noch sol-
gendeS zur Kenntnis und Erinnerung zu bringen: 
Auf die beispiellose Hetze, die der Pfarrer Schaloven 
von Trofin und der Ortspsarrer von Mahrenberg 
gegen alle» Deutsche betrieb, hat damals die Ge-
«eindevertretung von Mahrenberg vor der dort 
stattgefundenen Firmung nachstehende Entschließung 
gefaßt: „AuS Anlaß der tiefdedauerlichen Tatsache, 
daß der katholische Klerus de« Unterlandes auS-
nahmslos dem deutschen Bürgertum feindlich gegen-
übersteht und angesichts allerlei Vorkommnisse, so 
das ganz grundlose Beschimpfen der Deutschen 
Mahrenberg» als deutsche Hunde, Schweine, Säue 
von Seiten deS Pfarrers Schaloven in Trofin, der 
ohne Einspruch seiner Vorgesetzten an seiner Türe 
ein Schild mit den Worten: .Deutschen und Hun-
den ist der Eintritt verboten" angebracht halte und 
angesichts des direkt feindlichen und ausgesprochen 
ortSfchädlichen Verhaltens de« hiesigen OrtSpfarrers 
gelegentlich der Gründung unserer Sparkasse, die, 
wie der Erfolg heule beweist, dem ganzen Bezirk 
zum Segen gereicht, beschließt die Gemeindevertte-
lung, sich an dem Empfange Seiner fürstbischöflichen 
Gnaden, des Herrn Dr. Michael Napotnik, Fürst-
bischoss von Lavant, dem wir persönlich unsere Ach-
tung zollen, nicht zu beteiligen. I n dieser von Haß 
und Fanatismus gegen uns Deutsche stark durch-
wühlten Zeit halten wir unserem deutschen Volke 
die deutsche Treue! Mehr verlange man von nnS 
al« ernste deutsche Vertreter eineS alten deutschen 
OrteS nicht." — Von slowenischklerikaler Seite wird 
der Versuch gemacht, den Hchgcistlichen, der deutsche 
Katholiken so niederträchtig beschimpfte, reinzuwaschen. 
E« wird gesagt, daß der Ausdruck „Nemskutar", 
der sich in der oben angeführten Aufschrift fand, 
nicht .Deutsche", sondern „Deutschtümler" bedeutet, 
und unter Deutschtümlern werden angeblich nur 
deutschtümelnde slowenische Renegaten verstanden. 
Da« ist ein echt jesuitischer Schwindel. Denn eS ist 
allgemein bekannt, daß „Nemskutar" ein von den 
Hetzpsasfen mit Vorliebe gebrauchtes Schimpfwort 
für alle Deutschen ist. 

Südslawische Schülerverschwörungen. 
Aus Laibach wird berichtet: Die Staatsanwaltschaft 
hat auf Grund von Nachrichten aus Agram unter 
den Schülern der hiesigen Realschule eine Unter-
suchung eingeleitet, um die in Laibach befindlichen 
Mitglieder einer revolutionären Verschwörung aus-
findig zu machen, die unter der südslawischen Jugend 
bestehen soll. Diese Verschwörung wird bekanntlich 
auch mil dem angeblichen Anschlagsversuch deS in 
Agram in Hast befindlichen Studenten Scheser in 
Zusammenhang gebracht. — I n Laibach wurde be-
reilS eine Reihe von Schülern einvernommen und 
die bisherige Untersuchung soll nicht ergebnislos vcr-
laufen fein. Wie die Allen sungen, zwitschern die 

1 Jungen! 

Ein falscher Kaplan. Ende de« vorigen 
MonatS trieb sich in Untersteiermark und Krain ein 
junger als Priester gekleideter Mann herum und 
versuchte verschiedenerortS Geldbeträge herauszulocken. 
Am 30. Mai erschien der angebliche Ritter von 
Hanak im Lazaristenkloster in Eilli, wo er einen 
Betrug auszuführen versuchte. Geidarmerieposttn-
kommandant Franz Goriupp erlangte hievon Kennt-
niS und »erfolgte den mittlerweile Geflüchtet«», der 
sich als Kaplan ausgegeben hatte, auf dem Rad. 
Er verhaftete den Flüchtigen in St. Georgen a. d. 
S. im selben Augenblicke, da dieser einen gegen 
Graz verkehrenden Zug besteigen wollte. Ritter 
v. Hanak, der sich in llilli auch Gras Haller nannte, 
heißt richtig Emmerich Herkely. Er entstammt einer 
vornehmen ungarischen Familie, hat ein elegante« 
Auftreten, weshalb ihm seine Betrügereien auch stet« 
gelangen. Herkely, der auch anderwärts Betrügereien 
verübt haben dürfte, ist bereits wegen Heirats-
fchwindelS vorbestraft und wurde erst kürzlich au« 
der Strafanstalt Stein entlassen. Herkely wurde dem 
Kreisgerichle in Eilli eingeliefert. 

Banknotenfälscher und Falschmünzer. 
AuS Graz wird gemeldet: Schon vor Drei Monaten 
wurde bei dem Fleischhauer Öfterer eine falsche 50 
Kronen-Note zur Bezahlung eine« kleinen Betrages 
abgegeben. Gestern wollte ein« Frau wieder eine 
falsche 50 Kronen-Note bei dem Fleischhauer wcch-
fein lassen. Öfterer veranlaßte die Festnahme der 
Frau, welche aus der Polizei als die Malermeisters-
gattin Josefine Deutsch erkannt wurde. Sie gab an, 
die Note von einem Geschäftsmanne erhalten zu 
haben. Bei einer Hausdurchsuchung sand man meh-
rere Papierschnitzel und einen Kopierrahmen, in dem 
ei» Papierstück mit gelblicher Grundfarbe eingespannt 
war. Deutsch gab an, er beschäftige sich zum Zeit-
vertreib mit photographischen Spielereien. Das Ehe-
paar wurde verhastet, seine sieben Kinder in städtische 
Pflege übergeben. Die Erhebungen werden fortge-
setzt. — Wie aus Serajewo gemeldet wird, wurden 
in Bosnisch Gradiska die dortigen Kaufleute Hasib 
Topfe und Franz Pacak wegen Falschmünzerei »er-
hastet. Topic besitzt ein Vermögen von 80.000 K. 
Al« die Gendarmen nachts da« Haus des Topic 
umstellten, warf er die Teile seiner Nolendruckpresse 
in den Abort, wo ste jedoch später gefunden wurden. 

Verhaftete Brandleger. Im September 
vorigen JahreS wurde auf Angabe der Besitzerin 
Marie Marinschegg in Rötschach bei Gonobitz, deren 
Besitz bis aus den Grund eingeäschert wurde, die 
Inwohnerin Marie Mummel al» die Brandlegerin 
verhaftet, jedoch nach 18 Tagen wegen Mangels an 
Beweisen wieder aus freien Fuß gesetzt. Am 27. Mai 
gelang eS den Gendarmen Tschauner und Meitzer 
deS Posten« Rötschach durch ihre zielbewußten Er-
Hebungen als die Brandleger die Eigentümerin 
Marie Marinschegg selbst, ihre« Sohn Johann, 
dessen Gattin und den Bergknappen Michael Siedle 
zu verhasten. Die Besitzerin legte das Geständnis 
ab, den Siedle zur Brandlegung angestiftet zu haben, 
um den ziemlich hohen BersicherungSvetrag autbe-
zahlt zu erhalten. 

Bei der Arbeit verunglückt. Am 
29. Mai kam der Fabriksarbeiter Johann BergleS 
in der Sesselsabrik des I . Hasenrichter in Planken-
stein mit der linken Hand in die Fräsemaschine; die 
Hand wurde derart zerschnitten, daß sie wird abgc-
nommen werden müssen. 

Mit dem Revolver. Am 26. Mai zechten 
im Gasthause der Antonia Zupanek in Hochenegz 
der Schneider Karl Laznik und die Besitzerssöhne 
Alois und Josef KreSnik, AloiS Stante, Franz Ja-
vornik und Michael Godler, sämtliche aus der Um-
gebung von Hochenegg. Dabei gerieten «loiS KreS-
»it und Godler in Streit. Godler begab sich hier-
auf ins Freie, und als er vor dem Gasthause stand, 
erhielt er von Alois KreSnik eine Ohrfeige, woraus 
sie weiterstritten. Schließlich kamen noch die andern 
Burschen hinzu und wollten sich auf Godler stür-
zen. Dieser zog jedoch seinen mit drei Patronen ge-
ladenen Revolver und feuerte zwei Schüsse gegen 
die Burschen ab, wobei ein Schuß den Alois KreS-
nik in die Brust traf und ihn schwer verletzte. 

Einbruch in eine Alpenhütte. AIS ein 
Bediensteter der Baronin Fiedler. Gutsbesitzerin in 
Görzhof bei St. Paul bei Pragwald, in die der 
Baronin gehörige Alpenhütte a«f der Kreuzalm 
(Mersliza) geschickt wurde, um diese für die Unter-
kunft der Besitzerin in Stand zu setzen, sand er sie 
erbrochen und daraus alles nicht Niet- und Nägel-
feste, wie Uhr, Kleider, Wäsche, Schuhe. Bettwäsche 
und Wein, im Werte von Über 300 K gestohlen. 

Monatsausweis des Einlagenstandes 
gegen Kassenscheine und Einlagsbücher der k. k. priv. 
Böhmischen Unionbank: 
Stand am 30. Mai 1914 . . K 84,651.699 85 
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HemuSgrgeben vom Jnsel-Verlag, Leipzig. 

Al« die ersten schmucken Bände der nunmehr 
schon auf 132 Nummern angewachsenen Jnsel-Bü-
cherei erschienen, machte man sich ans eine Umwer-
tung der Bücherwerte gefaßt. Und diese Umwertung 
ist eingetreten: e« ist heute nicht mehr möglich, billigere 
und dabei bessere Diicher in so gediegener, vorneh-
mer Ausstattung und mit so wertvollem Inhalte 
herauszugeben, wie e» eben in der Insel-Bücherei 
geschieht. Manche Werke unserer oder fremder Lite-
raturen, die sonst nur in teuern A»i«gaben, oft nicht 
wieder ausgelegt, ganz unerreichbar waren, wurden 
mit einem Schlage der großen Menge zugeführt. 
Um aber den nötigen Absatz zu erzielen, war es 
notwendig, Verschiedenes zu bieten. So enthält die 
Jnsel'Bilcherei neben Uebersetzungen alter und fremd-
sprachiger moderner Meister Nachdrucke älterer deut-
scher Literatur, literarhistorische Abhandlungen und 
anderes mehr. Bon den bisher erschienenen Bändchen 
seien vor allem die Germania des Tacitu« in einer 
vorzüglichen Übersetzung Paul Stephans, Die allen 
deutschen Volksbücher, Die schöne Magellone, Herzog 
Ernst und Ti l l Eulenspiegel, ferner Schwänke von 
Han« SachS, Geschichten Boccaccios, literarische Ar-
besten von Bahr, Binding, Hardt, HoffmannSthal, 
Huch, Mann, Rilke und Schlaf, Uebersetzungen von 
Balzac, BjSrnfon, Daudet, Dicken«. Dostojewski, 
Flaubert, Gobineu, Gogol. Hallstroem, Jacobsen, 
Poe, Pontoppidan, Standhal, Taine, Tolstoi, Ver-
haeren und Verlaine hervorgehoben. Diese Auszäh-
lung soll nur einen Ueberblick über das ungefähr,' 
Programm der Jnsel-Bücher geben, um die reiflich 
überlegte Auswahl der neuen Serie verstehen zu 
können. Diese neue Serie ist als besonder« gelungen 
zu bezeichnen. Die Sammlung deutscher Volksbücher 
wird durch Georg Wikram« köstliches Rollwagen-
Küchlein (Nr. 132) fortgesetzt. Eine vorzüglich kritisch 
und künstlerisch befriedigende Ausgabe des Puppen-
spiele« von Faust (Nr. 125) zeigt im Vergleiche mit 
Marlove die Wege dieser Sage zu Goethes Meister-
werk. Marlove selber, der Zeitgenosse Shakespeares, 
dem mau jetzt wieder mehr Änfmerksamkeit schenkt, 
ist mit seiner KönigStragödie Eduard lll.'aufgenom-
men. Prächtig ist Notker de« Stammler» Geschichten 
von Karl dem Großen (Nr. 114). Ein Hervorra-
gende« Dokument sür Luther« kernechte« Deutsch ist 
da« überdies trefflich gedruckte und gut anSgestattete 
Buch Judith (Nr. 121). I n der plastischen Sprache 
Luther« ist e« wie ein vollendetes Kunstwerk zu 
lesen, da« reinsten Genuß auslöst. Eine vorzügliche 
Sammlung ist Preifendanz' griechische Lyrik (Nr 
124), die besonder« den Mittelschülern mehr an« 
Herz zu legen wäre, al« die Schimmel, die nur die 
grammatikalischen Dinge wissen und wollen, ohne in 
die künstlerische Schönheit der griechischen Lyrik ein-
zudringeu. Die Gedichte Brentanos (Nr. 117) setzen 
die Ausgaben der romantischen Literatur sort. Ein 
prächtige« Kunstwerk ist Dostojewskis Erzählung Die 
Sanfte (Nr. 116), wert, in jeder Bibliothek zu 
stehen und oft und oft gelesen zu werden. Edgard 
Allan Poe ist unter Nr. 129 mit drei seiner besten 
phantastischen Erzählungen vertreten, während dem 
Wunderbaren durch Nr. 128 in Sindbad de« See-
fahrn« Abenteuer aus Tausend und eine Nacht ein 
umfangreiche» Bändchen eingeräumt ist. Von neue-
rer Literatur sind vertreten: Paul Verlaine durch 
seine autobiographischc Erzählung Meine Gefängnisse 
(Nr. 131), Walt Withman durch eine glückliche 
Auswahl au« seinen Gedichten (Nr. 123), Stephan 
Zweig durch eine seine Novelle Brennendes Ge-
heimnis (Nr. 122). Eharle« Baudelaire durch seine 
klangreichen, tiefen Gedichte (Nr. 119). E« erübrigt 
noch, die restlichen Bändchen zu erwähnen: Jakob 
Grimm, Ueber die deutsche Sprache (Nr. 120), 
Ricarda Huch, Gottfried Keller, eine Würdigung 
(Nr. 1131, Gräsin Tolstoi, Erinnerung an Leo N. 
Tolstoi (Nr. 127) und Wintemanns ausgewählte 
Schriften (Nr. 130). ES genügt, wenn man noch 
schließlich hinzufügt daß in der Menge der Erschei-
nungen durch die neue Serie der Insel - Bücherei 
Werte geschaffen wurden, die für sich selbst und 
durch sich selbst bestehen. W. G. 

Das Urteil eines hervorragenden 
Militärarztes. Der Inspektor der Militär Hospitäler 
in Konstantinopel hat auf Grund seiner Wahrnehmun-
gen folgende» Gutachten abgegeben: »Die Hunyadi 
Juno« Quelle ist unter allen Bitterwässern. welche ich 
kenne, die wirksamste. Seit mehreren Jahren verordn« 
ich diese« Wasser sehr häufig und gebe ihm den Äor-
zug vor allen anderen Bitterwässern." Nach vielen Tau-
senden zählen die andere,. Älteste au« allen Kronlän-
der» der Welt, die die Vcr,üg- von Saxlehner« Hunyadi 
Jäno« Bitterwasser feststellen und rühmen. MililSr 
und Zivilärzte, Koryphäen der Wissenschaft und Uni-
versttätSlehrer sowohl wie Männer der Praxi» find 
einig im Lobe de« köstlichen Abführmittels und Heil-
Wassers, da« schon seit »wet Generationen so viel Se-
gen gestiftet hat. 

Vermischtes. 
P o l i t i s c h e R e i m e r e i . Deutscher Volks-

rat, Thun, SviHa, Kaizl, Stürgkh und Präger Po-
lizei, wie reimt sich da» zusammen?'. 

Der Volksrat foll verraten werd'n, 
Denn Thu» milcht' alles wissen gern, 
Herr Sviha macht sein Testament, 
Der Kaizl krieg« ein Monument, 
Gras Stürgth besticht Partei'» en gro, 
Die Polizei macht« grad a so, 

so reimt sich da« zusammen. — Bosnien, Albanien, 
§ 14, Regierungskunst, Äraf Berchtold, wie reimt 
sich das zusammen?! 

Wir bau'n in Bosnien Bahnien, 
AuS Sorge für Albanien. 
Da» Geld dazu recht blutig schwer, 
Gibt willig § 14 her, 
Da« ist Gras Stürgkh« Regierungslunst, 
Graf Berchlvld hat oft wenig Dunst, 

fo reimt sich da» zusammen! 

A u s b r e i t u n g der Lungenpest i n Ruh-
land. Aus Petersburg wird gemeldet: I n Baku 
verbreitet sich die Lungenpest und wird infolge der 
Unsauberkeit der Stadt und der warmen Witterung 
eine Gefahr für daS ganze Gebiet. Die Eingebore, 
»en verbergen die Leichen in ihren Häusern und 
schleppen auch Tote aus den Baracken fort. Die 
Naphthaindustriellen zeichneten 300.000 Rubel sür 
die Bekämpfung der Seuche. AuS Charkow und an-
deren Städten werden schleunigst Aerzte und Sani» 
tätSperfonal herangezogen. ES wurde der KriegSzu-
stand erklärt. Bakn und die Umgebung sind abge-
sperrt. Die Verletzung der Quarantänemaßnahmen' 
wird mit dem Tode bestraft. 

E ine Ve rs te ige rung j u n g e r Mädchen 
Eine merkwürdige Sitte herrscht in dem dicht bei 
dem Badeort Kreuznach im Süden der Rheinprovinz 
gelegenen Dörfchen RüdeSheiw. I n der Woche vor 
dem langersehnten Kirchweihtage wird eine regel-
rechte öffentliche Versteigerung der jugendlichen Tän-
Irinnen vorgenommen. Am festgesetzten Tage ver-
sammeln sich die Dorsschönen in dem Tanzlokal, wo 
die KirmeSburfchen ihrer harren. Ist die ganze tanz-
lustige Jugend deS Dorfes versammelt, so tritt ein 
Ausrufer vor, der die Namen aller anwesenden 
Mädchen vorliest. Die Burschen bieten nun in heißem 
Wettbewerb auf die Person derjenigen Maid, die sie 
sich al» Tänzerin sür die Kirmestage wünschen. Die 
Angebote sind sehr verschieden Schönheit, Jugend 
und Fertigkeit in der edlen Tanzkunst fallen beson-
derS in« Gewicht. Bei manchen schlauen Burschen ist 
indeS auch das Vermögen des Mädchen» in erster 
Linie sür sein Gebot ausschlaggebend, denn nicht 
selten entwickelt sich, wie da» ja auch sonst vorkam-
men soll, au« den gemeinsam verlebten KirmeSfceu-
den ein Bund fürs Leben. DieSmal wurden ein-
zelne Tänzerinnen schon sür den gewiß billigen Prei» 
von 20 Pfennig erstanden. Einzelne besonders zug-
kräftige „Nummern" kamen aber auf vier bis sechs 
Mark zu stehen, da sich die Kurgäste des Badeorte« 
Kreuznach de» Scherze« halber zu den seltsamen Ver. 
anstaltungen einfinden und wohl auch mitbiete«. 

Schrifttum. 
Deutsch - Oesterreich. Deutsche sozial« 

R u n d s c h a u . Eine Halbmonatsschrift sür frcchiit. 
lichen Nationalismus und gesunde gesell ichasllch 
Entwicklung. Schriftleitung und Verwaltung Wier, 7, 
Lerchenfelderstraße 5. Bezugspreis vierteljährlich Z i 
Das soeben erschienene Heft 22 bringt m seuu» 
ersten Artikel .Kaizl-Briefe" eine Kritik de«_in Lew 
reich herrschenden System« der Nationalisierung f"* 
BerwaltungSkörper«. Dr. Balerian Torniu« fii. 
in seinem Aufsatze „Die internationale Ausstelln»; 
ür Buchgewerbe und Graphik, Leipzig 1914*-in 

großen Umrissen den Wert der dort auSgestelltt» 
Gegenstände sür die weitere Entwicklung deS SSufr 
gewerbe« vor Augen. Jugendrichter Dr. Heim 
Kesfeldorser macht in „Jugendgericht und sreiMij 
Fürsorgetätigkeil aus diesen bi« jetzt noch viel jii 
wenig beachteten und gewürdigten Zweig der s»j» 
len Fürsorge aufmerksam. Dr. Fr. Ka:v> weilet « 
„Ein neue« Buch über Rußland" da« von Prof. Th.S. I 
MasarykherauSgegebentWtrk„ZurrussischeilGeschi^ 
und R e l i g i o n «ph> losoph ie " . Weiter enthält das 
einen Artikel vom Universitätsprofessor Dr. St. 
von Scala über „Bildung" «Ein Nachwort z> 
siebenten deutschen Bachsest in Wien' von The«' 
Antropp, „Den Schatzgräber" geleitet vom »bzn 
neten Franz Jefser. 

Herichtssaat. 
Markenfchutzprozeh. 

Der Kaufmann F. F. in Gablouz a. N. 
vom k. k. Kreisgericht in Reichenberg wezt- kc 
zeheuS deS MarkeneingriffeS zu einer Seldsttaje » 
hundert Kronen eventuell zrhu Tagen Arrest. M - * 
dem zu- einer Geldbuße von zwanzig Srv«, 
zum Elfatze der Gerichtskosten und zur Publil^» 
»>kS Urteils im Gadlonzer Tagblatt verurteilt, r 
er in feinem Geschäfte auS einer Maggiflasche 
anderes Produkt als Maggi« Suppenwürze m ' 
kehr gesetzt und feilgeboten hat. 

Ein gefälschter Bettelbrief. 
Der herumvagierende Taglöhner Anton O» 

nik wurde am 22. «pri l von einem Gendarmen 
AuSweiSleistung aufgefordert und fand der GeiiKi 
bei ihm einen vom Gemeindeamte Schiltern beM 
ten Bettelbrief, aus welchem zu ersehen war, d« 
seine Besitzung abgebrannt ist. M i t diese» ätir 
bereiste er di« Bezirke Rohitsch und St. M-rm 
und erhielt er auch ganz bedeutende UnlKHützircgr 
Die« kam dem Gendarmen verdächtig vor iivb 
wurde festgestellt, daß OpreSnik sich in Abwesech 
des Gemeindevorsteher» de« Gemeindesiege!» b« t j 

tigt« und das Zeugnis selbst ausfertigte. C»t 
wurde daher zu einer schweren Kerkerstrafe 
acht Monaten verurteilt. 

Ein roher Geselle. 
Der Arbeiter AloiS Pecnik au» Großpinslj 

wurde am 26. April vom Kreisgerichte i» Si 
nach Abbüßung einer zweimonatlichen Kerkerst:-
entlassen. Er hatte den Besitzer Martin Tratmk r 
schwere Körperbeschädigung beigebracht. Nach fei 
Entlassung au« der Hast bewaffnete sich 
mit zwei Hauen und ging in der Abficht, 
dem Tratmk zu rächen, am 10. Mai u» 11 
nacht« zu dessen Behausung. Dort schluz er 
Fenster ein. worauf sich Tratnik vor da» HauS b 
gab, um Nachschau zu halten. I n diesem M i r -
holte Pecnik zum Schlage au« und hätte 
Tratuik sicherlich verletzt, wenn derselbe nicht 
gewichen wäre. Tratnik flüchtete in daS Znn« 
da« er verschloß. Pecnik wollte die Tür emschlas 
woraus Tratnik dem Eindringling zurief, 
schießen werde, obzwar er keine Waffe besaß, tf. 
dadurch konnte sich Tratnik von dem r»hen AeseZn 
befreien. Pecnik verantwortet sich dahin, daß er w 
Tratnik nur schrecken wollte. Er wurde zu 
schweren Kerkerstrafe in der Dauer von vier 
nalen, verschärft mit einer Faste und einem ' 
Lager alle 14 Tage, verurteilt. 

PALMA 
d e r u n v e r w ü s t l i c h e 
K a u t s c h u k - A b s a t z . 
Zu haben bei Johann Jellenz in Cilli 
und la den einschlägigen Getchislen. 
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Z a h n - C r e m 

Mundwasser 

Oeffentliche Gewalttätigkeit. 
Der Schneidergehilse Anton Filipic besuchte 

»m 10. Mai im angeheiterten Zustande daS Gast-
Haus Roje i« Sachsenseld und betrug sich derart, 
lag er au8 dem Gasthause geschafft werden mußte. 
ÜeShalb ging er mit einem seiner Gefährten, wel-
cher später spurlos verschwand, zum Gemeindeamte 
»iii begehrte die Uebersührung in das Krankenhaus 
»«ch M i . Da er abgewiesen wurde, begann er mit 
seinem Gefährten so lästig jh werden, tug sich der 
Gt«eindtwachmann veranlaßt sah, den Gefährten 
yi arretieren. Um dies zu vereiteln, ergriff Filipic 
mit beiden Händen den Wachmann um den Leib 
iisl» hielt ihn so sest, daß ihn der Taglöhner Jost 
tefreien mußte. Bei dieser Gelegenheit entwich der 
ScsShrte. Filipic wurde daher vom Preisgerichte 
EiSi zu einer schweren Kerkerstrafe von zwei Mo« 
mmi, verschärft mit einer Faste alle 14 Tage, ver-
urteil, 

Seit 1868 g l i nsesd b e w i h r t 

B e r g e r ' s m e d i z . T e e r - S e i f e 

v o n G . H e l l & C o m p . 
Ml KTcena«»t>r BtTitt »«pfodlt» wird In t;n mriBnt ©taatrn 

Sinulpo» mtt M m Stlolj ai-g-sint-! gigt» 
l l a u t a u M r l i l Ü K « a l l e r A r t 

alktaku gegtn idrouische ii-d e$njkeiif!{4»ni, jwraflräit iull^läji 
ef;cn ffofi- IN» Snitlikuwrn. rnuült 40 Prozent HoUtcor 

ut ir.« <4<i»tt üii wcscaUich ton allen lidrigen Otl 
8r. Iitüilaiitn Haul |»(r »trtfam ! 

H i T f e r ' i » X e e m c h w e f e l w l f e . 
Cl Bild«« Tprr««isi- fSt grollen Ilüd JKabrr: 

B e r t e r ' o C S l y a c r l n - T e e r s e l f e . 
| (inn »d« I m Mc sehr »crilh«tr t 

B e r g e r - H B o r a x - S e i f e 
ptfi Wimmerln. Sonnr ulirainl. S<tmaieraproBix>a, »!»„»»r 
und u<ere Hautubel. l'rela pro Stück jeder Sorte Tu Heller 

>»wt Anweisung. 
heu: B e r g o r ' » fliiNMiRc T e e r s e i f e 
»I wi)il):.4n Ontina »«t $aut!raBl4tHnt. »»Pf- an» BartfäupNii 
im* «I« tajTBsi&imUlr; 1 »I. » 1.60. Begebt« 

I fe mhJtflnH Berger'i e<tfrn von U. Hell 
< Cenp unt> (tVn Cic auf d» (in 

fM^nair; in» »>« 
KfcrtdHiX 

Jcr.'.ultnnn aas 
|i)tt lillltttk. 

6bnm mtt Shrnidivlo» wir» 1»J, SbreaNni» uct ««?». Wrtn'.üe 
»» 151. ,»d roldene Hedallle der WelUnmtellttng In 

Pari« IMO. 
Mft: l Itll & Comp., Treppao uns Wien, I. Kelforslorferstr. 11/t 3. 

h Weh in allen ApotiieUn und eiitsckläsigen Geschäften. 

[ eutschösterreichischer Pregverein 
bekämpft den Schund, fördert die Volks» 

j bildung. Mitglieder erhalten jährlich einen 
reich illustrierten Kalender und noch vier 

Löcher oder auf Wunsch vorzügliche Jugendschriften 
*il 8Ubttn. — Jahresbeitrag 2*20 K. Häupt-
ling: Graz, Gradenstraße 88. 

Schrifttum. 
AuS dem vielseitigen Inhal t des Junihestes 

von Paul Keller» Monatsblättern „Die Berg-
s tadt" (BreSlau, Bergstadtverlag Wilh. Gottl. 
Korn), mit 18 Kunstbeilagcn und drei Musikstücken 
(Preis vierteljährlich nur 3-40 K) ist, als gerade 
jetzt besonders wertvoll, der reichillustrierte Beilrag 
von Maria-Amelie Freiin von Godin: .Aus Alba-
nien und von den Albaneseu" hervorzuheben. Die 
Verfasserin darf als die beste Kennerin Albaniens 
bezeichnet werden, da sie dort lange gelebt hat und 
immer wieder dorthin zurückkehrt, die Landessprache 
spricht und auf ausgedehnten Reisen mit dem Volke 
und den führenden Kreisen enge Fühlnng genom-
men hat. Ihre lebendigen Schilderungen werden 
zur Berichtigung manches unrichtigen Urteils über 
die Schipetaren beitragen. Mi t einem noch nicht 
genug gewürdigten Teile unserer deutschen Heimat 
macht die Leser Atz vom Rhyn in seiner Plauderei 
„Die Schönheit der Eifel" näher bekannt; der Bur. 
genmaler HanS Rud. Schulze hat dazu zehn, in 
verschiedenfarbigem Tondruck vorzüglich wiedergege-
bene Zeichnungen malerischer Stätten des Eisellan-
des geliefert. Von .Niedersächsische» Hochzeit«-
gebrauchen erzählt Albert Schmidt in einem eben-
falls gut illustrierten Artikel. Außer der Fort-
setzuug des auSgezeichueten Tiroler Romans „DaS 
Federl am Hut" von Schrott'Fiechtl bringt das 
Heft die literarisch wertvolle Erzählung „Die Frau 
Kommerzienrat" von dem schwedischen Schriftsteller 
Folke RudeliuS, ferner treffliche Gedichte von Ilse 
Franke, Bertha NenhanS, Willy Arndt, Oskar von 
der Perm, Karl Hagen>Thttrnau. I . Schwab hat 
einen flotten „Fliegermarsch" beigesteuert. E M . 
Hamann bespricht eine Reihe bedeutender neuer Er-
scheinungen des Büchermarktes. I m „Lokalanzeiger" 
bietet Caliban wieder prächtige Proben seines schlag-
fertigen satirischen Humores. Sechs schöne Kunst-
beilageu nach Gemälden von H. SHitfd^SBinim, 
Rudols Sieck, Brnno LiljesorS, Gustav Kuutz, einer 
Radierung von Artur Stein und einer künstlerischen 
Photographie von A. Bock zieren da» siebeneinhalb 
Bogen starke, technisch tadellos ausgestattete Heft. 

Eingesendet-
Von Waldhelms Kondukteur, diesem 

bekannten und beliebten Fahrplanbuche sür die öfter-
reichisch ̂ ungarische Monarchie, ist die Juniausgabc 
erschienen und zum Preise von einer Krone in allen 
Buchhandlungen, Tabaktrafiken, ZeitungSverschleißen 
usw. zu haben. Ein besonderer Vorzug deS BuchcS 
ist das bequeme Taschenformat und die übersichtliche 
Anordnung deS Inhaltes. 

Sil l ier Stadtverlchöae. 
C l rawßsvrniBM Bei Spicke» 

Ket ten and Legate» 1 

• f ? A U 5 

Mails»-»nd farnilianblatt | Ram«. 

8Xmon»ti. je 40 Seiten mit Schiitttogta. 
U 0st h Nl slurtorkfeMaitf«* •UH'rwiswMMe* 

hMhhi«M m bki lurj kbvii. M ut 
jusiieh: Tausende Bilder u. Modelle! 

W&& 
Tempel KeMndinnlehat« 

AtoUtthe« Tifelcetrtak. 
T»tont | lad Stefweekael 
(Srdersd. 

• Madlileal̂ ien«, ladUlert: 
ekre«. MiistBkBiBrrta, Ötskl-

••raWi'fBBg, BrlfktMb« 
LebMleidea, 0«lb-

saolit, BtolTir««h»l - Krank • 
M ten. Latant« dar Atuasga-

Donotl 
- Sahaltralehit* Hell-
Mall« «war Art Hanpt-
ladlliattsua: Chrua. Dim-
kat&rrt, OallaaatalBa, F»tt-

, Zukarkararmkr. 

S t ä r k s t e n a t ü r l i c h e 

M a g n e s i u m — 

l a u b r ? r s a l z a u e l l " 
Vertraiaiijf für Steiermark o. Hnuptdepots 

I.udwiif Appel , Graz , Landhaus . 

G u l L i v e r 
: . 

U M M M M ' ••• WvÄ. •. 

der rrima-Kaotsehak-
Sehaliihatzl 

Konig d«r Ktuttqliuk 
SdiuhAbafttz« 

Q 
daajaXau'.B^wUrzfĵ : 

j BmIMuchriiikmi 
- Druckaufträge = 
in jeder beliebigen Husfübrung 
bei massiger Preisanstel lung. 

Postsparkasseüicchnnuq 3K.W0 

Geschäftsstelle: Cilli 

Inseratenaufträge 
für die Deutsche QOacbt werden 
nach billigstem Carif berechnet. 

M Mtnmif R r . 2 1 • • 

Rathausgasse Nr. 5 
m 
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Gesucht t ü c h t i g e r , e r s t k l a s s i g e r t e c h n i s c h e r 

C i e s c h i i f t s l e i t e r 
für ein grösseres Eisen- und MotallWarengeschäft (Eneros und Detail) in 
Fiume. Auf orgatiisationsfühige, bewährte Kraft mit primi ssima Referenzen 
und langjähriger Praxis wird besonders reflektiert. Dauernde Lebensstellung 
mit gutem Einkommen gesichert Offerte (welche diskret behandelt werden) mit 
Photographie, Zeugnisabschriften, Sprachenkenntnissen und Gehaltsansprüchen 
unter Chiffre (Selbständige Kraft 7662* an R. Mosse. Wien I., Seilerstätte 2. 

Schöne , f r e u n d l i c h e 

Wohnung 
3 grosse Zimmer, grosser Balkon, 
Küche, Voriimmer, Gartenhaus, Gag, 
sofort an ruhige Partei zu vergeben 

in der Villa Falkenturm. 

F r o n l e i c h n a m ! 
Grösste und schönste Auswahl in 

veissen Mädchen-Kleidchen und 
= Knaben-Anzügen. = 
Weisse Hüte, Handschuhe, Strflmpfe, 
Schuhe, Lackschuhe, Kopfkranzerln, 
Seidenbänder, Sonnenschirme, rosa 
Organtin, sowie Seiden-Mouseline. 

Zu haben bei 

Franz Karbeutz 
Modewarenhaus in CillL 

D r o g e r i e Joh- F i e d l e r 
empfiehlt nachstehende 

n e n etnicrssiHrl«* A r t i k e l : 
Z u r Haa rp f l ege : 

Seegers 
Klettenwurzelöl . . K — 50 
Brillantine, flüssig . K I — 
Bayrum K I 20 
Birkenbalsam . . . . K 2 — 

Z u r Hau tp f l ege i 
Creme Seeger . . . . K I*—. 
Comedonin . . . . . . K 2.— 
gegen .TIIteMer u n d H a u t u n -

r e l n l g k e l t e n . 
Möraths Dschiu - Franzbranntwein-
Ersatz 80 Heller. ProvHolseife, 
Toiletteseife von grosser Desinfek-
tionskraft, 80 Heller und K 1.20. 
Beichhaltiges Lauer in Toiletteartikeln, 
photogvaphiecbe Plat ten, Film», Papiere 
und tndere Bederfsartiki 1 in tadelloser 

Beschaffenheit stets lagernd. 

W O H N U N G 
Ringstrasse 8, L Stock, 5 Zimmer, 
2 Dienstbotenzimmer, Küche, Speis-
kammer, Dachboden- und Keller-
anteil, zu vermieten mit 1. Juli. 
Zu besichtigen an Wochentagen von 
2—4 Uhr nachmittags. Anzufragen 
bei Herrn J . Sucher, Hausadmini-
strator der Sparkasse der Stadt-

gemeinde Cilli. 

Silberne 
Taschenuhr 

v e r l o r e n . Abzugeben gegen Be-
lohnung in der Verwaltung d. Bl. 

Landwirtschalt 
mit 10 oder 14, eventuell mit 
25 Joch Grund, wie es der Käufer 
wünscht, zu verkaufen. Näheres beim 
Eigentümer M i c h a e l S c h r ö t t n e r , 

Premstätten-Dobelbad. 

Nur 4 Einheitspreise: 
K 9 5 0 , 1 2 5 0 , 1 6 5 0 , 2 0 5 0 
Grösste Auswahl in den elegantesten 
und modernsten Schuhen für Her ren 
und Damen. Stets das Neueste. 

T a i i g o - S c l i u l i e 
in Lack, braun und schwarz Cke-
Ireaui. Vertretung erstklassiger und 
veistungföhigster Firmen. Grösste 
Auswahl in Kinderschuhen ameri-
kanischer Fasson. Schnür« und Pa-
riserschuhe, braun und schwarz. 
Ebenso Sandalen in jeder Ausführung. 

Ers tgrüss te Schuhniederlage u. Schuh-Erzeugung 
S t e f a a a . S t x a ö e l ä : 

Schmiedgasse, Cilli, Schmiedgasse. 

falrtartei- M Fractactae 
n a c h 

Amerika 
kOnigl. belgischer Poetdampfer der 

„Red Star Line von Antwerpen" 
direkt nach 

New-York nnd Boston 
ko tzen , von der höh. k.k. österr. Regierung 

'Man wende »ich wegen Frachten nnd 
Fahrkarten an die 

Red Stnr U Ine 
1b W i e n , IV. , W e y r l n g n r g a s a e 14 

Leopo ld l ' r a n k l 
G r a z , J o a n n e o m r i n g 10 

J u l l u n Popper 
in I n n s b m c k S B d b n h n e t r o s s e 

F r a n z Uolene 
L a i h a c h , B a b n h o f g a a s e 35. 

Nc 1 111/14/2. 

Berichtigung. 
Im Edikte vom 23. Mai 1914 , Nc I 1 1 1 / 1 4 / 2 betreffend 

die Versteigerung von Liegenschaften im Konkurse Jakob Pernath 

beträgt der Ausrufspreis richtig 2 4 1 . 2 7 6 K (nicht 2 4 . 2 7 6 K). 

K. k. Bezirksgericht "Windischgraz 
Abteilung I, am 28. Mai 1914. 

Anerkannt vorzügliche photographische Apparate 
eigener nnd fremder Konstruktion. Ausarbeitung sämtlicher Ama-
teurattsuahmen in unserem Atelier. Wir empfehlen, vor Ankanf 
eine» Apparates unseren Bat in Anspruch zu nehmen. Infolge 
raschen Absatzes stets frisches Material. Unsere beliebten „ A u s t r i a -
K a m e r a s " und „ A o s i t r i a p l a t t e n " können auch durch jede 
Photohandlung bezogen werden. Preislisten gratis. Händler wollen 
sich an nnser Exporthaus „ K a m e r a - I n d u s t r i e " Wien VII, wenden. 

R. Lechner D (Wilh. Müller) 
k. «. k. Hof-Meaufaktur für Photographie, Wien I. Graben 3 0 and 31. 

Grösstes Lager fsir jeglichen photogr. Bedarf. 

«Mg l y±t 

Abgetragene Kleider, 
Schuhe, Wäsche und Möbeln 

kauft zu besten Preisen 

Trödlerei Adolf Kolenz 
Cilli, Herrengasse. 

Kolonist Hai Scbeiäacher i Frn 
erteilen U n t e r r i c h t in Klarier 
und empfehlen sich guten Spielern 
zum vierhändige* Spiel. Zar Zeit in 
Villa Bauha, Nikolaiberg, gegenüber 

Pahole. 

P 10/4 2M. 

Freiwillige gerichtliche Liegen-
schaftsfeilbietung. 

Vom k. k. Bezirksgerichte D r a c h e n b u r g werden auf Ansuchen der Ebelent» 
Jobann und Josefine Werschetz, Grossgrundbesitzer in Olimje, die nachbezeichastea 
Liegenschaften ohne Zubehör und sonstige Beweglichkeiten und zwar: 

1. Der Heimaiti in Olimje mit Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, der Wiese 
„na kmetij i" und „na vrtu", der Hausmsthle und dem Walde „Tieenca-1 im Gesamt-
katestralflächenmasse von 4 ha 53 a 40 m3 — unter Festsetzung eine* Aa mts. 
preises von 70O0 K: 

2. die ehemalige Glasfabrik samt Wohnhäusern und Weiden „Glainta" gesinnt 
im Gesaintkataatralflächenmasse von I ha I I t 76 i n 1 — unter Festsetzung cinse 
Ausrufspreises von 1600 K ; 

3 . Acker und Wiese „Prodenca" im Gesamtkatastr.ilfläcbenmasse von 1 ha ZI » 
-15 m 1 — unter Festsetzung eines Ausrufspreises Ton 1400 K ; 

4. Ackir und Wiese „Pod Miazotn" und t pod Jeviinikom" im Gesamtflickr,-
masse von 2 ha 91 a 89 m 1 — t n t e r Festsetzung eine« Ausrufspreises von 3200 £ 
— Öffentlich feilgeboten. 

Die Versteigerung findet am 

13. Juni 1914, Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle in Olimje s ta t t , 

Anbote unter dem Aiurufspreise werJeu nicht angenommen. 
Den auf den Liegenschaften versicherten GiSubigern bleiben ihre Pfandrechte 

ohne Rücksicht auf den Verkaufspreis vorbehalten. 
Der FeilbietnngserlOs ist zu Gericht zu erlegen, woselbst auch die Bedingn»** 

eingesehen werden können. 

K. k. Bezirksgericht Drachenburg 
Abt. I , am 26. Mai 1914. 

- f ernehrs -
der Stadtgemeinde Cilli. 

Ländl iches vi l lenar-
t i g e s HaUS mit 2 Wobnungen 

Zimmer, Küche samt ZubebOr; Acker, 
Garten, Weinhecken nnd Obstbäume, 
sowie Wirtschaftsgebäude, ausge-
zeichnete ertragsfähig« Weinfechsung. 
Sehr preiswürdig. 

S t a d t h a u s in Cill i , ein-
stockig, mit Vorgarten und Grund-
stöcken, die eich vorzüglich als Ban-
gründe eignen, enthaltend 4 grössere 
Wohnungen samt Zubehör, Wasser-
leitung n. s. w. ist mit den Grund-
stöcken oder ohne dieselben preis-
würdig zu verkaufen. Die Grundstöcke 
werden auch nach Ausmass ohne dem 
Hause abgegeben. 

S e h r s c h ö n e s Land-
g u t im Sanntale, an der Beichs-

strasse 3 km von Cilli entfernt , be-
stehend aus einem komfortablen ein-
stöckigen Herrenhanse mit Veranda, 
einem grossen Wirtschaftsgebäude, 
Stallungen, Wagenremise etc. u. sehr 
ertragfähiger Oekonomie is t sofort 
preiswürdig zn vorkaufen. 

Einstöckiges W o h n -
haus, neugebaut, mit Gastwirtschaft 

Bianntwcinscbank, Trafik n. Garten 
in einem deutschen Orte in unmittel-
barer Mähe von Cilli, i s t preiswürdig 
zu verkaufen. Daselbst sind auch 
weitere drei Wohnhäuser mit er trag-
fähiger Oekonomie verkäuflich. 

Schöne e ins töck ige 
V i l la mit GemOsegarten und kleiner 

Parkanlage ist in Neu-Lemberg nächst 
Bad Keunaus billig zu v e r k a u f e n . 
Wasserleitung im Hause, Beiehliehe 
Gelegenheit fflr Jagd und Fischerei. 

Vi l l enar t iges 
G e s c h ä f t s h a u s mit acht 

Zimmern, Küche und Garten in der 
unmittelbaren Nähe von Cilli, nebst 
Baugrund, ist sofort preis würdig zu 
verkaufen. 

Ausserdem 

Eine Rea l l t a t bestehend a u 
Wohnhans, Wirtschaftsgebäude and 
Scheuer mit •/, Joch grossem einge-
zäunten GemOsegarten sowie 1 Joch 
Wiese, 10 Min. vom Kurorte Bohitsck-
Sauerbrnnn entfernt , zu verkauf«». 

Ein Bes i t z in der Nähe voa 
Cilli, bestehend ans 3 Diben. inaa i« . 
stehenden Wohnhäusern mit einn-
richtetcm Gasthaus» und Tabaktrafik, 
sowie Grand im F l i chenmuse von 
1 h 47 a und Garten nebst 2 SSbea 
und 3 Schweinen ist wegen Ueber-
Siedlung sofort preiswert zu verkaufn. 

S e h r n e t t e V i l la u d® 
unmittelbarsten Nähe von Cilli, «ia 
Stock hoch, mit 17 Wohnräon«, 
»zbst grossen Garten, reizende An»* 
aicht, ist sofort preiswert za verkaufte. 

W e i n g a r t e n r e a l i t ä t 
in der Gemeinde Tüchern, mit Wohn-
haus, Stall , Presse, Holzlage, Schweiae-
stall, 2 Joch Bebengrund nebst grosser 
Wiese. Preis 5Ü00 K. Sofort verkäuflich. 

Neues einstöckige« 
W o h n h a u s mi t schone» fle-

mfisegarten in der Stadt Bann a. Bart 
ist wegen Domizilwechsel sofort praa-
würdig zu verkaufen. 

Vi l la Wohnhaus in reizender Las«, 
1 Stock hoch mit 2 Wohnung» n 

te 3 Zimmer, Badezimmer Dienst-
»otenzimmer und ZugehOr. I Hia-

sardenwohnung mit 2 Zimmer und 
KOche nebst ZubebOr. Garten. Sehr 
preis würdig, weil Verzinsung ge-
sichert. 

Weingar tenrea l i t ä t , 
herrlich gelegen, am Laisberg ob Cilli, 
bestehend aus 2•/» Joch Weiagart». 
durchgehend* Amerikaner-Reben, 4 J 
Joch schlagbaren Wald, 2% Joch 
Wiese et«., Herrenhaus mit m a z « . 
wohnung, 2 Stallungen, Holzlige und 
HeuhOtte Ut unter sehr günstig» Be-
dingungen sofort zu verkaufen. 

s ind auch v i e l e p r e i s w ü r d i g e Realitäten nnd 
Geschäfte zu verkaufen. 

Z u k a u f e n g e s u c h t » 
Ein L a n d w i r t s c h a f t 
l i cher Bes i tz in der Grosse 

von 15—20 Joch f ruchtbaren Boden«, 
mit gut erhaltenem Hause 

Auskünfte werden 

Ein k le ines Anwesen 
bestehend aus einem gut erhalt) 
Einfarailietihiuse und 2 — 3 J« 
Gurten. 

im Stadtamte Cilli während der Amts' 
stunden erteilt 
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